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Radler rammt
parkenden Mercedes
WÖRTH. Verletzt worden ist ein
junger Radfahrer aus Trenn-
furt am Samstag um 18.25 Uhr
in Wörth. Der 16-Jährige hat
laut Polizei in der Landstraße
einen geparkten Mercedes
übersehen und gerammt; er
zog sich dabei Verletzungen im
Gesicht und am rechten Bein
zu. Der Trennfurter flüchtete
anschließend zu Fuß. Ein Au-
genzeuge des Vorfalls hielt den
Jugendlichen auf, bis die Poli-
zei vor Ort war. Eine Blutent-
nahme wurde durchgeführt,der
Radler ins Krankenhaus ge-
bracht. Der Schaden beläuft
sich auf rund 3000 Euro. mci

Bauarbeiten: Setzgasse
zwei Tage gesperrt
MILTENBERG. Die Setzgasse in
Miltenberg zwischen Fabrici-
usstraße und Lukasstraße ist
am Mittwoch und Donnerstag,
18. und 19. April, gesperrt. Das
Ordnungsamt nennt als Grund
das Auswechseln eines Kanal-
schachtdeckels. bam

NACHRICHTEN

Rollerfahrer bei
Unfall verletzt
MILTENBERG.Ein40-jähriger
Rollerfahrer ist amFreitagge-
gen6Uhrbei einemUnfall auf
derB469beiMiltenbergverletzt
worden.NachAngabender
Polizei streifte ihneinKlein-
transporterbeimÜberholen.
Der40-JährigeverlordieKon-
trolleundstürzte.Ermusste ins
KlinikumAschaffenburgein-
geliefertwerden.DerFahrer
desKleintransporters flüchtete
zunächst,meldete sich jedoch
kurzdaraufbei derPolizei.mci
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Cornelia König-Becker bringt Kunst in die Region
Porträt: Wir stellen eine außergewöhnliche Frau vor – Sie ist Inhaberin der Galerie Abteigasse 1 in Amorbach – »Ich suche keinen Markt«
AMORBACH. Cornelia König-Be-
cker ist außergewöhnlich. Auch
optisch, mit ihrem roten Haar und
den grünen Augen, extravagant
gekleidet. Man beschreibt sie nicht
mit wenigen Worten. Sie ist
Galeristin, Autorin, Illustratorin,
Kunstkennerin, Soziologin, Kunst-
pädagogin, Dozentin, Ehefrau,
Mutter, Hundebesitzerin, Tochter
des bekannten Klingenberger
Künstlers Hans König.
Schritt für Schritt kam sie in die

Region zurück, in der sie groß ge-
worden ist. 2014 eröffnete sie die
Galerie Abteigasse 1 in Amorbach
und wohnte in Frankfurt. 2016
kaufte sie mit ihrem Mann, einem
Arzt und Unternehmer, in Amor-
bach ein Haus. Die Wohnung in
Frankfurt gibt es noch, aber jetzt
ist Amorbach ihr Mittelpunkt.
Cornelia König-Becker holt die

Kunst aus dem elitären Raum, geht
auf Menschen zu. Schließlich hat
sie eine Botschaft.

In wenigen Jahren hat sie viel
erreicht im Kreis Miltenberg, mit
Leidenschaft und Beharrlichkeit.
Kunst und ländlicher Raum – da
geht was. Mehr, als manch einer
denkt. Andere hätten in Frankfurt
oder Berlin eine Galerie eröffnet,
Cornelia König-Becker sucht sich
die Abteigasse 1 in Amorbach aus.

Kunst im Löw-Haus
Mit dem Verein Kunstraum Chur-
franken hat sie das Löw-Haus als
»Haus der Kunst« in Klingenberg
neu belebt. Ein großer Name für
das kleine Klingenberg. Warum
nicht? Die Region kann selbstbe-
wusst auftreten, findet Cornelia
König-Becker. »Ich bin sehr be-
rührt von der Kultur, die sich hier
in historischen Bauten zeigt.«
Aktuell stellt sie Werke des

polnischen Künstlers Jan Zwolicki
in der Churfranken Vinothek in
Bürgstadt aus. Sie will die Kunst
nicht überstülpen. »Wo bin ich?

Was geht? Was passt?« – so gehe
sie vor. Sie will die Kunst zu den
Leuten bringen, Identität stiften,
die Region aufwerten. Und ist da-
bei auch ganz pragmatisch: »Wir
brauchen Ideen für die leeren
Schaufenster in Miltenberg.« Sie
spricht auch den Leerstand in
Amorbach an. »Das sind die Wun-
den unserer Zeit. Dafür müssen
wir uns nicht schämen, sondern
wir müssen überlegen: Was kann
man machen?«

König-Becker knüpft ihr Netz-
werk, um die Region voranzu-
bringen. Die Rotarier Miltenberg
haben sie aufgenommen, als erste
Frau überhaupt. Ihre Motivation:
Liebe zur Kunst und zur Region.
»Ich bin keine Geschäftsfrau. Ich
suche keinen Markt.«

Thema Natur im Fokus
Sie liebt die Natur, geht lang mit
ihren zwei Borderterriern spazie-
ren. Das Thema Natur brenne ihr
unter den Nägeln. Mit ihren Aus-
stellungen in der Abteigasse will
sie für das Thema sensibilisieren.
In der globalisierten Welt sei es
wichtig zu erkennen, wo unsere
Wurzeln sind.
Die Wertschätzung, die sie er-

fährt, ist immens. Ralf Reichwein,
Bürgermeister von Klingenberg,
ist stolz, dass sich mit Cornelia
König-Becker die Tochter des
»bedeutendsten Sohnes der
Kunst-Stadt Klingenberg« hier

engagiert. »Ich schätze Cornelia
König-Becker sehr. Ihr Name ist
eng mit dem Erfolg des Konzepts
‚Kunst begegnet Kultur – Eine
Stadt wird zum Atelier‘, welches
Stadt und der Verein Kunstraum
Churfranken gemeinsam umset-
zen, verbunden.«
Landrat Jens Marco Scherf sagt:

»Sie ist ein Gewinn für die Kunst
im Landkreis Miltenberg. Die
Galerie Abteigasse 1 in Amorbach
ist nicht nur für die Stadt, sondern
für den gesamten Landkreis eine
enorme Bereicherung. In immer
neuen Kooperationsprojekten
stellt sie Verbindungen zwischen
unterschiedlichen Künstlern und
Bereichen her, umso zur Belebung
der Kunst beizutragen. Mit un-
ermüdlichem Einsatz ist sie dabei,
die Kunst im Landkreis zu ver-
markten, Künstler zu vernetzen
und neue Impulse durch neue
Künstler und neue Formate zu
setzen.« Renate RiesCornelia König-Becker Foto: Georg Hess

Ford kracht in Dacia:
Fahrer flüchtet
ELSENFELD. Ein Schaden von rund
15000 Euro ist am Sonntag bei
einem Unfall in Elsenfeld ent-
standen. Nach Angaben der Poli-
zei war ein 34-jähriger Ford-Fah-
rer gegen 2.15 Uhr auf der Erlen-
bacher Straße unterwegs. Am
Kreisverkehr verlor der Mann die
Kontrolle über sein Auto. Der Ford
prallte gegen einen Lichtmast,
einen Bauzaun und danach in
einen Dacia auf demGelände eines
Autohauses.
Dadurch wurde das Ausstel-

lungsfahrzeug gegen einen weite-
ren Renault geschoben. Da vom
Unfallverursacher zunächst jede
Spur fehlte, wurde eine Fahndung
eingeleitet. Im angrenzenden
Wohngebiet fanden die Beamten
kurze Zeit später den Fahrer. Der
Mann stand laut Polizei unter Al-
koholeinfluss. Deshalb wurde eine
Blutentnahme angeordnet und der
Führerschein sichergestellt. mci

Drei Fahrzeuge sind am Sonntag in El-
senfeld beschädigt worden. Foto: R. Hettler

Frühjahrskonzert
der Stadtkapelle
MILTENBERG. Variationsreiche
Werke bis in die Moderne prä-
sentiert die Miltenberger Stadtka-
pelle bei ihrem Frühjahrskonzert
am Samstag, 21. April, in der
Turnhalle der Grundschule. Be-
ginn ist laut Ankündigung um
18.30 Uhr.
Den Anfang macht ein Arran-

gement von Richard Strauss‘
»Festmusik der Stadt Wien«, ge-
folgt von der »Wilhelm-Tell-Ou-
verture« (Gioacchino Rossini),
Gustav Holsts »Second Suite for
Military Band« und einem musi-
kalischen Einblick in das Leben
von Robin Hood (Michael Kamen).
Für Abwechslung sorgen auch

solistische Werke für Klarinette
und Flügelhorn: Astor Piazzollas
»Oblivion« und Chuck Mangiones
»Children of Sanchez«. Die tem-
peramentvollen Rhythmen von
»Conga del Fuego Nuevo« (Arturo
Márquez) beschließen das Kon-
zert. Der Eintritt ist laut Veran-
stalter für Jugendliche bis 14 Jah-
ren frei. bam

b
Karten vorab für zehn Euro (ermä-
ßigt sechs Euro) in der Buchhandlun-
gen Casa Rossa und Halbig und unter
karten@musikverein-miltenberg.de,
an der Abendkasse für zwölf Euro
(sieben Euro).

I R O N I M U S

Liebe Leser
Jeder kennt die Versprecher,
die verraten, welche Gedanken
in den Hirnwindungen des
Sprechers unterwegs sind.
Offenbar macht sich jemand
Gedanken, welche beruflichen
Optionen Obernburgs Bürger-
meister Dietmar Fieger außer-
dem hat. In einem Grußwort
während eines Empfangs am
Freitagabend im Römermu-
seum steigt der Stadtchef zum
Landrat auf. Das Publikum hält
die Luft an, bis jemand raunt:
»Noch nicht«, hörte ...

Tolle Bilder aus Vogelperspektive
Drohnenflieger: Karsten und Florian Grebing aus Obernburg machen Luftaufnahmen– Viele Auflagen zu beachten

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN ROOS

OBERNBURG. Wenn Karsten Gre-
bing (55) aus Obernburg und sein
Sohn Florian (27) unterwegs sind,
werden sie von Mitbür-
gern mitunter misstrau-
isch beobachtet. Grund:
Sie lassen Drohnen über Dä-
cher, Gebäude und Anwesen flie-
gen lassen. Doch die Grebings
wollen weder die Grundstücke
noch die Nachbarn ausspähen.
Alle Flüge sind bei Ordnungsamt
und Polizei angemeldet.
Die beiden haben ihr Hobby

zum Nebenberuf gemacht, bieten
Luftaufnahmen, Panoramatouren,
optische Vermessung, Erstellung
von 3D-Modellen oder Thermo-
graphie zur Überprüfung von
Solaranlagen an. Karsten Grebing
ist Vertriebsingenieur eines Soft-
ware-Herstellers, Sohn Florian hat
sein Studium als Betriebswirt ab-
geschlossen. Seit Dezember 2015
haben sie das Unternehmen »Fly-
ing-SkyPics« im Gewerbeamt im
Rathaus angemeldet.

Erste Tour über Golfplatz
Die einzigartige Perspektive aus
der Luft hat die leidenschaftlichen
Hobbyfotografen zur Drohnen-
fliegerei gebracht. An Weihnach-
ten 2015 kauften sie die Drohne
»DJI Phantom 3 Professional«.
Erste Aufträge für Luftaufnahmen
von Häusern und Grundstücken
folgten, die erste Panoramatour
machten die Drohnenflieger von
einem Golfplatz.
2016 entschlossen sich die Gre-

bings zum Kauf einer neuen
Drohne, die »DJI Inspire 2«, die mit

zwei Steuereinheiten geflogen
werden kann: Einer fliegt das
Gerät, der andere bedient die
Kamera.
Im Jahr darauf kam zum Preis

eines Mittelklassewagens die
Sechs-Kilo-Drohne »DJI Matrice
210« hinzu, an der gleich zwei Ka-
meras montiert werden können
(Dual-Gimbal), eine für Fotos,
eine für Wärmebilder.

Hilfe bei der Rehkitzrettung
Mit ihr können die Grebings
Photovoltaikanlagen aus der Luft
überprüfen, die Polizei bei der
Personensuche oder die Feuer-
wehr beim Aufspüren von Brand-
herden und Glutnestern unter-
stützen. Auch Bauern und Jäger
kann das Drohnen-Schwergewicht
wichtige Hilfe bei der Rehkitz-
rettung bieten.
»Photovoltaikanlagen weisen zu

85 Prozent Auffälligkeiten auf«,
weis Karsten Grebing inzwischen
aus Erfahrung. Das können Fa-
brikations- oder Installationsfeh-
ler sein, Defekte durch Hagel- und
Blitzschäden oder Verunreini-
gungen durch Vögel. Die Kombi
aus »normaler« und Thermofoto-
grafie macht alle Mängel sichtbar.
»Ein Leistungsverlust beeinträch-
tigt die Rentabilität der Anlage«,
ergänzt Florian Grebing.
Dass es viele Regeln und

Auflagen (siehe Infokasten) für
Drohnen gibt, finden Karsten und
Florian Grebing richtig und für die
Sicherheit wichtig. Denn je mehr
Drohnen aufsteigen, desto größer
wird auch die Gefahr von Kolli-
sionen, Abstürzen oder Unfällen.

b
Infos im Internet
unter www.flying-skypics.de

Der Blick von oben, wie hier auf die südliche Altstadt von Obernburg hat Karsten Grebing schon immer begeistert. Foto: privat

Karsten Grebing (links)
und sein Sohn Florian aus
Obernburg mit ihrer Drohne

DJI »Matrice 210« mit
Wärmebild- und Fotokamera.

Foto: Martin Roos

Stichwort: Drohne

Unter einer Drohne versteht man ein
unbemanntes Fluggerät, für das der
Pilot eine Haftpflichtversicherung ab-
schließen muss. Das Luftverkehrsge-
setz unterscheidet in § 1 zwischen un-
bemannten Luftfahrtsystemen (aus-
schließlich gewerblich genutzte Geräte)
und Flugmodellen (privat für Sport
oder Freizeitgestaltung). Drohnen ab

einem Startgewicht von 250 Gramm
müssen mit der Adresse des Eigen-
tümers gekennzeichnet sein, ab zwei
Kilogramm ist ein besonderer Kennt-
nisnachweis erforderlich. Mit Drohnen
unter fünf Kilogramm ist es verboten,
außerhalb der Sichtweite in und
über sensible Bereiche wie Einsatz-
orten von Polizei und Rettungskräften,
Menschenansammlungen, Industrie-
anlagen oder Flugplätzen zu fliegen.
Drohnen über 250 Gramm dürfen
nicht über Wohngrundstücke flie-
gen, wenn das Gerät optische, akus-
tische oder Funksignale empfangen,
übertragen oder aufzeichnen kann und
der Eigentümer des Wohngrundstücks
dem Überflug zugestimmt hat. Beim
Einsatz von Drohnen in Städten und
Wohngebieten ist vorab Polizei oder
Ordnungsamt zu informieren. (ro)

Mit einer Wärmebildkamera an einer
Drohne kann man Defekte an einer
Photovoltaikanlage lokalisieren.
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